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(54) Garnheizer und Garnbearbeitungsmaschine

(57) Vorgeschlagen wird ein Garnheizer 1, insbeson-
dere zum Einsatz in einer Falschdrahttexturiermaschine,
mit mindestens einer an einer Garndurchführung 3 an-
geordneten Heizwandung 5, und Heizmitteln 9, die zum
Beheizen der Heizwandungen 5 eingerichtet sind, wobei
die Heizmittel 9 Heizdrahtwicklungen 10 entlang der
Garndurchführung 3 aufweisen, wobei die Heizdraht-
wicklungen 10 Wicklungsabschnitte 11,12,13 mit jeweils
einer Wicklungsdichte aufweisen und die Wicklungsdich-
ten zum Erreichen eines Temperaturprofils bei einem Be-
treib des Garnheizers zumindest teilweise variieren.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Wär-
mebehandlung eines synthetischen Garns (Garnheizer),
insbesondere einen Kontaktheizer, mit mindestens einer
an einer Garndurchführung angeordneten Heizwan-
dung, und Heizmitteln, die zum Beheizen der Heizwan-
dungen eingerichtet sind. Derartige Garnheizer werden
insbesondere in Falschdrahttexturiermaschinen einge-
setzt.
�[0002] Das Texturieren, insbesondere das Falsch-
drahttexturieren, von Filamentgarnen, insbesondere
Multifilamentgarnen, ist im Stand der Technik bekannt.
Das Texturieren dient dazu, aus einem kunststoffartigen,
flachen und glatten Multifilamentgarn ein gekräuseltes
und strukturiertes Garn herzustellen, das aufgrund sei-
ner voluminösen und bauschigen Struktur (Bausch) tex-
tilen Charakter aufweist. Dazu wird das Multifilamentgarn
im allgemeinen von einer Spule abgewickelt, durch ein
erstes Lieferwerk geführt, anschließend in einem Garn-
heizer (Primärheizer) erhitzt, auf einer Kühlschiene ab-
gekühlt, durch einen Drallgeber und ein dahinter ange-
ordnetes zweites Lieferwerk, ein sogenanntes Abzugs-
lieferwerk geführt, um anschließend auf einer Garnspule
aufgewickelt zu werden. Der Drallgeber dient dazu, das
Multifilamentgarn in einem Arbeitsgang vorübergehend
hochzudrehen, d.h. eine Verdrehung des Multifilament-
garns, bzw. der einzelnen Filamentgarne, durch Über-
tragen eines axialen Drehmoments auf die Filamentgar-
ne zu erzeugen. Diese vorübergehende Verdrehung (tor-
dierter Zustand) wird als Falschdraht (FD) bezeichnet.
Durch die Verdrehung wird ein Drehungsrückstau aus-
gebildet, der bis in den Garnheizer zurückreicht (Drall-
zone), wodurch es ermöglicht wird, dass der tordierte
Zustand der Filamentgarne vor dem Drallgeber durch Er-
hitzen des Garns auf eine Temperatur, bei der das Garn
plastisch verformbar ist, und darauf folgendes Abkühlen
thermisch fixiert wird. Hinter dem Drallgeber wird dann
die Verdrehung wieder aufgelöst. Aufgrund der im tor-
dierten Zustand erfolgten thermischen Fixierung weist
das Garn die gewünschte gekräuselte Struktur auf.
�[0003] Der Garnheizer ist in einer Falschdrahttextu-
riermaschine üblicherweise mit seiner Garndurchfüh-
rung senkrecht zur Horizontalen montiert. Als Garnheizer
werden elektrische Heizer, also Garnheizer, deren Heiz-
mittel einen Heizdraht aufweisen, der mit einer elektri-
schen Spannung beaufschlagt ist, und Diphylheizer ver-
wendet. Bei Diphylheizern wird ein die Garndurchfüh-
rung durchlaufendes Garn durch Kontakt zu einem gas-,
bzw. dampfförmigen Heizmedium aufgeheizt. Ein Bei-
spiel eines derartigen Garnheizers ist z.B. in der DE
3435427 A1 offenbart. Elektrische Garnheizer haben ge-
genüber Diphylheizern den Nachteil, dass ein Tempera-
turprofil innerhalb der Garndurchführung nicht gleichmä-
ßig verläuft. Diphylheizer dagegen weisen immer ein
Temperaturprofil mit einem Rechteckprofilverlauf inner-
halb der Garndurchführung auf. Bei elektrisch betriebe-
nen Garnheizern fällt das Temperaturprofil während des

Betriebs des Garnheizers zu den Enden des Heizers,
also zu Endbereichen der Garndurchführung, hin ab.
Dies ist eine Folge des erhöhten Wärmeverlustes an den
an den Enden der Garndurchführung angeordneten Öff-
nungen der Garndurchführung. Durch den senkrechten
Verlauf der Garndurchführung tritt weiter ein Kamineffekt
auf, der dem Abfallen des Temperaturprofils in den End-
bereichen überlagert ist. Dieser Kamineffekt folgt daraus,
dass an der unteren Öffnung der Garndurchführung kalte
Umgebungsluft angesaugt wird, die einen an die untere
Öffnung angrenzenden Teil der Garndurchführung, bzw.
der angrenzenden Heizwandung, abkühlt. Der ungleich-
mäßige Verlauf des Temperaturprofils kann zu Störun-
gen beim Falschdrahttexturieren führen. Insbesondere
ist eine genau vorgegebene Erwärmung des die Garn-
durchführung durchlaufenden Garns schwierig zu errei-
chen.
�[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen elektrisch betriebenen Garnheizer und eine Garn-
bearbeitungsmaschine bereitzustellen, die die Nachteile
des Standes der Technik vermeiden, insbesondere bei
denen ein gewünschter Temperaturverlauf innerhalb der
Garndurchführung beim Betrieb des Garnheizers einge-
halten wird.
�[0005] Diese Aufgabe wird durch die Vorrichtung der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Die abhängigen An-
sprüche stellen bevorzugte Ausführungsformen der Er-
findung dar.
�[0006] Bei dem erfindungsgemäßen Garnheizer ist
mindestens eine Heizwandung an einer Garndurchfüh-
rung angeordnet und es sind Heizmittel vorgesehen, die
zum Beheizen der Heizwandungen eingerichtet sind. Er-
findungsgemäß weisen die Heizmittel Heizdrahtwicklun-
gen entlang der Garndurchführung auf, wobei die Heiz-
drahtwicklungen Wicklungsabschnitte mit jeweils einer
Wicklungsdichte aufweisen und die Wicklungsdichten
zum Erreichen eines während des Betriebs des Garn-
heizers innerhalb der Garndurchführung vorhandenen
Temperaturprofils zumindest teilweise variieren.�
Durch das Variieren der Wicklungsdichten, d.h. der An-
zahl der Heizdrahtwicklungen pro Länge der Garndurch-
führung, kann ein gewünschtes Temperaturprofil in der
Garndurchführung unter Ausgleich von Wärmeverlusten
und/ �oder anderen das Temperaturprofil beeinflussenden
Effekten erreicht werden. Eine von den Heizdrahtwick-
lungen erbrachte Heizleistung wird entsprechend der Va-
riation der Wicklungsdichten auf der Länge der Garn-
durchführung verteilt.�
Der erfindungsgemäße Garnheizer ist bevorzugt als
Kontaktheizer, insbesondere zum Einsatz in einer
Falschdrahttexturiermaschine ausgeführt. Ein Kontakt-
heizer ist derart aufgebaut, dass ein direkter Kontakt der
Heizwandung mit einem zu heizenden Garn bei dessen
Betrieb besteht. Hierzu entfallen insbesondere Garnfüh-
rungen innerhalb der Garndurchführung, die einen Ab-
stand des Garns zu der Heizwand erzwingen. Mit einem
derartigen erfindungsgemäßen Garnheizer können beim
Aufheizen des Garns entstehende Störungen beim
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Falschdrahttexturieren weitestgehend vermieden wer-
den.
�[0007] Besonders bevorzugt sind die Wicklungsdich-
ten derart variiert, dass das Temperaturprofil einen
Rechteckprofilverlauf aufweist. Eine Aufheizung des
Garns kann dabei optimal eingestellt werden.
�[0008] Vorteilhaft ist dazu eine Wicklungsdichte von
einem Wicklungsabschnitt in einem Endbereich der
Garndurchführung, bevorzugt die Wicklungsdichten in
beiden Endbereichen, gegenüber mindestens einer
Wicklungsdichte in einem Wicklungsabschnitt eines Zen-
tralbereichs der Garndurchführung erhöht. Dadurch wer-
den Wärmeverluste an den Endbereichen der Garn-
durchführung ausgeglichen.
�[0009] Weiter kann vorteilhaft die Wicklungsdichte in
mindestens einem Wicklungsabschnitt, bevorzugt in ei-
nem Zentralbereich der Garndurchführung, kontinuier-
lich, bevorzugt linear, entlang der Garndurchführung zu-
nehmend verlaufen. Durch den kontinuierlichen Verlauf
der Wicklungsdichte wird eine innerhalb der Garndurch-
führung auftretende Kühlung durch einen Kamineffekt
bei senkrechter Montage des erfindungsgemäßen Garn-
heizers ausgeglichen.
�[0010] Eine erfindungsgemäße Garnbearbeitungsma-
schine, insbesondere Falschdrahttexturiermaschine,
weist mindestens einen erfindungsgemäßen Garnheizer
auf. Wenn der Garnheizer derart an der Garnbearbei-
tungsmaschine montiert ist, dass die Garndurchführung
zumindest mit einer Komponente senkrecht zur Horizon-
talen ausgerichtet ist, ist die Wicklungsdichte zumindest
in einem Wicklungsabschnitt zur Vermeidung des be-
schriebenen Kamineffekts vorteilhaft kontinuierlich ver-
laufend variiert. Die Garndurchführung ist mit einer Kom-
ponente senkrecht zur Horizontalen ausgerichtet, wenn
sie nicht parallel zur Horizontalen angeordnet ist, wo-
durch ein Endbereich der Garndurchführung oberhalb
des anderen Endbereichs der Garndurchführung ange-
ordnet ist.
�[0011] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung näher erläutert.
�[0012] Die Figuren der Zeichnung zeigen den erfin-
dungsgemäßen Gegenstand stark schematisiert und
sind nicht maßstäblich zu verstehen. Die einzelnen Be-
standteile des erfindungsgemäßen Gegenstandes sind
so dargestellt, dass ihr Aufbau gut gezeigt werden kann.
�[0013] In der Figur ist ein erfindungsgemäßer als Kon-
taktheizer ausgeführter Garnheizer 1 dargestellt. Der
Garnheizer 1 weist eine Garndurchführung 3 auf, die an
einer Heizwand 5 positioniert ist. Ein Garn 6, dessen
Garnverlauf in der Figur mit der Rotationssymmetrieach-
se der Heizdrahtwicklungen deckungsgleich ist, durch-
läuft die Garndurchführung 3. Die Darstellung der Figur
zeigt dabei eine Schnittebene durch den Garnheizer 1
entlang der Garndurchführung 3. Der Garnheizer 1 ist
entsprechend einem Einsatz in einer Falschdrahttextu-
riermaschine mit der Garndurchführung 3 senkrecht zur
Horizontalen dargestellt, wobei die Horizontale entlang

einer oberen und unteren Kante 7 des Heizers 1 verläuft.
Die Heizwandung 5 wird beim dargestellten Garnheizer
1 von der Innenoberfläche eines die Garndurchführung
3 ausbildenden Zylinders gebildet. Heizmittel 9 des Garn-
heizers 1 sind so an der Heizwandung 5 angeordnet,
dass sie zum Beheizen der Heizwandung 5 dienen. Die
Heizmittel 9 weisen entlang der Garndurchführung 3
Heizdrahtwicklungen 10 auf. Schnitte dieser Heizdraht-
wicklungen 10 sind in der Figur als Punkte innerhalb der
Heizmittel 9 dargestellt. Beim dargestellten Garnheizer
1 sind die Heizdrahtwicklungen 10 um den die Garn-
durchführung 3 bildenden Zylinder herum angeordnet,
d.h. ein Heizdraht ist um den Zylinder herum gewickelt.
Diese Heizdrahtwicklungen 10 weisen verschiedene
Wicklungsabschnitte 11,12,13 mit jeweils einer Wick-
lungsdichte auf. Die Wicklungsdichte wird durch die An-
zahl der Heizdrahtwicklungen 10 pro Längeneinheit ent-
lang der Garndurchführung 3 bestimmt. Die Wicklungs-
dichten variieren zum Erreichen eines Temperaturprofils.
Die Heizmittel 9 werden elektrisch betrieben. Es wird also
zum Beheizen des Garnheizers 1 eine elektrische Span-
nung U über elektrische Anschlüsse 15 an die Heizdraht-
wicklungen 10 angelegt. Die Wicklungsdichten sind der-
art variiert, dass das Temperaturprofil einen Rechteck-
profilverlauf bei senkrechtem Einbau in einer Falsch-
drahttexturiermaschine aufweist. Dazu sind die Wick-
lungsdichten der Wicklungsabschnitte 11,13 in Endbe-
reichen der Garndurchführung 3 gegenüber der Wick-
lungsdichte in dem Wicklungsabschnitt 12 in einem Zen-
tralbereich der Garndurchführung 3 erhöht. Dadurch
werden Wärmeverluste an den Endbereichen der Garn-
durchführung 3 ausgeglichen. Durch die senkrechte
Montage des Garnerhitzers 1 ist ein Endbereich oberhalb
des anderen Endbereichs angeordnet.
�[0014] Die Wicklungsdichte im Zentralbereich ist ent-
lang der Garndurchführung 3 vom oberen Endbereich
zum unteren Endbereich linear zunehmend ausgeführt.
Dies hat zur Folge, dass eine ungleichmäßige Aufhei-
zung der Heizwandung 5 durch einen Kamineffekt zum
Erreichen des Rechteckprofilverlaufs in der Garndurch-
führung 3 ausgeglichen wird. Bei einem derartigen Ka-
mineffekt wird im unteren Endbereich kalte Umgebungs-
luft angesaugt, was zu einer Kühlung der Heizwandung
5 in diesem Bereich führt. Um diese Kühlung auszuglei-
chen ist im Zentralbereich nach unten verlaufend eine
zunehmende Anzahl von Heizdrahtwicklungen 10 vor-
gesehen. Die dargestellte Variation der Wicklungsdich-
ten des Heizdrahts führt zu einer Verteilung der Heizlei-
stung innerhalb der Garndurchführung 3 derart, dass das
Temperaturprofil während des Betriebs des Garnheizers
1 nahezu rechteckig verläuft, d.h. die Heizleistung, an
den Enden sowie über die Länge der Garndurchführung
3 zum unteren Endbereich hin verlaufend, ist zum Aus-
gleich von Wärmeverlusten und des Kamineffekts er-
höht.
�[0015] Vorgeschlagen wird ein Garnheizer 1, insbe-
sondere zum Einsatz in einer Falschdrahttexturierma-
schine, mit mindestens einer an einer Garndurchführung
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3 angeordneten Heizwandung 5, und Heizmitteln 9, die
zum Beheizen der Heizwandungen 5 eingerichtet sind,
wobei die Heizmittel 9 Heizdrahtwicklungen 10 entlang
der Garndurchführung 3 aufweisen, wobei die Heizdraht-
wicklungen 10 Wicklungsabschnitte 11,12,13 mit jeweils
einer Wicklungsdichte aufweisen und die Wicklungsdich-
ten zum Erreichen eines Temperaturprofils bei einem Be-
treib des Garnheizers zumindest teilweise variieren.
�[0016] Die Erfindung beschränkt sich nicht auf die vor-
stehend angegebenen Ausführungsbeispiele. Vielmehr
ist eine Anzahl von Varianten denkbar, welche auch bei
grundsätzlich anders gearteter Ausführung von den
Merkmalen der Erfindung Gebrauch machen.

Patentansprüche

1. Garnheizer (1), bevorzugt Kontaktheizer, insbeson-
dere zum Einsatz in einer Falschdrahttexturierma-
schine, mit

- mindestens einer an einer Garndurchführung
(3) angeordneten Heizwandung (5), und
- Heizmitteln (9), die zum Beheizen der Hei-
zwandungen (5) eingerichtet sind,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizmittel (9) Heizdrahtwicklungen (10) entlang
der Garndurchführung (3) aufweisen, wobei die
Heizdrahtwicklungen (10) Wicklungsabschnitte
(11,12,13) mit jeweils einer Wicklungsdichte aufwei-
sen und die Wicklungsdichten zum Erreichen eines
Temperaturprofils bei einem Betreib des Garnhei-
zers zumindest teilweise variieren.

2. Garnheizer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wicklungs-
dichten derart variieren, dass das Temperaturprofil
einen Rechteckprofilverlauf aufweist.

3. Garnheizer nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Wicklungsdichte von einem Wicklungsabschnitt
(11,13) in einem Endbereich der Garndurchführung
(3), bevorzugt die Wicklungsdichten in beiden End-
bereichen, gegenüber mindestens einer Wicklungs-
dichte in einem Wicklungsabschnitt (12) eines Zen-
tralbereichs der Garndurchführung (3) erhöht ist.

4. Garnheizer nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Wicklungs-
dichte in mindestens einem Wicklungsabschnitt
(12), bevorzugt in einem Zentralbereich der Garn-
durchführung (3), kontinuierlich, bevorzugt linear,
entlang der Garndurchführung (3) zunehmend ver-
läuft.

5. Garnbearbeitungsmaschine, insbesondere Falsch-

drahttexturiermaschine, mit mindestens einem
Garnheizer (1) nach mindestens einem der Ansprü-
che 1 bis 4.

6. Garnbearbeitungsmaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Garnbearbei-
tungsmaschine einen Garnheizer

(1) nach Anspruch 6 aufweist, wobei die Garn-
durchführung (3) zumindest mit einer Kompo-
nente senkrecht zur Horizontalen ausgerichtet
ist.
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